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das vergangene Jahr hat die Welt verändert. Die vielfältigen Folgen des Krieges in 
Europa und das damit verbundene Leid für Mensch, Tier und Natur ließen Themen wie 
Klima-, Meeres- und Naturschutz verblassen. Dieser Effekt wird hoffentlich nur kurzfristig 
sein. Denn ein „Weiter-so“ darf es nicht geben. Zu sehr sind die weltweiten Folgen der 
Klimakatastrophe und des globalen Artensterbens bereits heute spür- und messbar.

Trotz der recht ungünstigen Ausgangslage konnten wir für den Meeres- und 
Artenschutz eine Reihe von Erfolgen erzielen. Einen Teil davon spiegelt dieser 
Jahresrückblick wider. Die ausführlichen Berichte sowie weitere Beiträge finden Sie 
jeweils auf unserer Homepage unter dem angegebenen Link (in der Webversion).

So ergänzen seit 2022 zwei neue Langzeitprojekte unsere Arbeit: eines für den 
Biodiversitäts- und Ökosystemschutz im Mittelmeer, ein anderes für den Schutz von 
Meeresschildkröten bei den Kapverden. Darüber hinaus förderten wir zwei junge 
Meeresbiologinnen mit ihren Forschungsprojekten zum Schutz von Lebensräumen 
(Mangroven) bzw. Haien.

Dass Proteste und Petitionen wirken, zeigten gleich mehrere Beispiele. Die von 
uns tatkräftig unterstützte EU-Bürgerinitiative „Stop Finning“ für ein Handelsverbot von 
Haiflossen in der EU bewältigte mit fast 1,2 Millionen Stimmen auch die zweite formelle 
Hürde und tritt nun in die nächste Phase ein.

Der Ölriese Shell wurde mit einer auch von uns unterstützten Petition in seinen 
umweltschädlichen Plänen zur Erkundung von Öl- und Gasvorkommen im Meer vor der 
südafrikanischen Ostküste gestoppt. 

Dank der Hilfe vieler Menschen konnten wir dieses Jahr gut meistern. Es ist uns 
einiges mehr gelungen, als wir uns zum Jahresanfang erhofft hatten. Wir danken allen, 
die unseren Einsatz für den Schutz der Meere und seiner Bewohner ermöglichen, von 
ganzem Herzen! Ohne Sie ginge es nicht!

 
Ihr DSM-Team im Namen aller Projektmitarbeiter*innen und Partner*innen 
Ulrike Kirsch und Ulrich Karlowski  
(Vorstand)
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Langzeitprojekt: Hilfe für Robben in Not – Partner: 
Robbenzentrum Föhr

Neues Projekt: Meeresschutz im Mittelmeer – 
Partner: Project Manaia

Langzeitprojekt: Schutz von Lederschildkröten auf 
Sipora (Indonesien) – Partner: Turtle Foundation • 
Engagierter Meeresschutz-Nachwuchs

Projektförderung: Schutz für Küstenökosysteme 
in Kolumbien • Projektförderung: Haischutz in 
Curaçao - A Fisherman‘s Tale: Wie Fischer uns 
helfen können, Haie zu schützen

Citizen-Science-Projekt „Die Meeresgärtner“
Ihre Mithilfe bei der Renaturierung von 
Seegraswiesen im Mittelmeer

Kampagne „Fly without Fins“ 

Langzeitprojekt: Meeresschutz in der kroatischen 
Adria – Partner: Tierarzt Tomislav Gomerčić und 
Tierärztin Martina Duras von der Uni Zagreb • 
Spendenbändchen für den Meeresschutz

NEU! DSM-Flyer „Kleine Meerestiere, großes 
Leid“ • Norweger töten wanderlustiges Walross

Delfinmassaker in Japan und Dänemark  • 
Erfolgreicher Protest: keine Gas- und 
Ölsuche vor Südafrika • EU stoppt Tiefsee-
Grundschleppnetzfischerei auf über 16.000 
Quadratkilometern • Seas At Risk • Muschel-
Melder in der Adria

Neues Projekt: Schutz von Unechten 
Karettschildkröten auf Boa Vista, Kapverden – 
Partner: Turtle Foundation • Erfolgreiche Petition 
– neue Chance für Makohaie • Erfolgreiche 
Europäische Bürgerinitiative Stop Finning – Stop 
the Trade für ein Ende des Handels mit Haiflossen 
in der EU • Einwegplastik-Richtlinie – wo steht die 
EU?

Spendenaktion: Ein Weihnachtsmarkt der 
besonderen Art • Neues Projekt: Korallenriff-
Restauration in der Bandasee, Indonesien – Partner: 
BandaSEA  • Spendenaktion „Wasserwelten“ • 
Orcas greifen Segelboote an

Langzeitprojekt: Social Cleanups/
Küstensäuberungen – Partner: Sana Mare • 
Artenschutzkonferenz • Deep Sea Conservation 
Coalition (DSCC) • Langzeitprojekt: Nachhaltige 
Fischerei – Partner: People and the sea  • Projekt: 
Ein Herz für Geigenrochen - Erstnachweise von 
Geigenrochen bei den Fidschi-Inseln mit eDNA
  • Neues Projekt – erste Ergebnisse: Meeresschutz 
im Mittelmeer – Partner: Project Manaia• Läuft! • 
Langzeitprojekt: Im Einsatz gegen Müll im Meer 
– Partner: BandaSEA Mehr als 2 Tonnen Plastik – 
weniger im Meer!

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit verwenden wir bei allgemeinen Personen-
bezeichnungen meist das generische Maskulinum und schließen damit ausdrück-
lich alle Geschlechter mit ein.

© Dimitri Poursanidis / Ocean Image Bank 

Liebe Freundinnen und Freunde der Meere,
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Januar

Das Mittelmeer ist beliebt – und in 
großer Not. Wir freuen uns deshalb, mit dem 
Meeresbiologen Manuel Marinelli und seinem 
Project Manaia einen neuen Partner gefunden 
zu haben. Die Schwerpunkte seiner Arbeit im 
Mittelmeer sind der Schutz und Erhalt von 
Seegraswiesen sowie Meeressäuberungen und 
die Erforschung invasiver Arten.

An der auf mehrere Etappen verteilten und 
rund sechs Monate dauernden Forschungsfahrt 
mit einem Segelboot können sowohl Fachleute 
als auch interessierte Laien teilnehmen. Die 
Crew kartiert und dokumentiert Lebensräume 
im Mittelmeer. Die so gesammelten Daten 
bilden wichtige Grundlagen für den dortigen 
Meeresschutz und werden zudem öffentlich zur 
freien Verfügung gestellt, um Schutzbemühungen 
zu beschleunigen.

Seit Jahresbeginn hatten die Tierärzte und 
Helfer vom Robbenzentrum Föhr wieder alle 
Hände voll zu tun, um junge Robben vor dem 
sicheren Tod zu bewahren. 

Sie leisten Erste Hilfe für kranke, verletzte 
und gestrandete Seehunde und Kegelrobben 
und versorgen sie veterinärmedizinisch. Sie 
sind zur Stelle für Tiere in Not bei Tag und 
Nacht, bei Wind und Wetter. Nach erfolgreicher 
Rehabilitation unterstützt das Zentrum auch die 
Auswilderung der Tiere. Daneben leisten die 
Robbenschützer umfangreiche Informations- 
und Aufklärungsarbeit.

Projektbeschreibung

© Manfred Richter/Pixabay

Februar

© Project Manaia (rechts) 
© Liam McGuire/Ocean Image Bank (oben)

Hilfe für Robben in Not 
– Partner: Robbenzen-
trum Föhr

Langzeitprojekt:

Neues Projekt:

Meeresschutz im Mittelmeer
Partner: Project Manaia

© Robbenzentrum Föhr

Außerdem bietet Project Manaia im 
Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit diverse 
Workshops insbesondere zur Renaturierung von 
Seegraswiesen an. Hier wollen wir gemeinsam 
ein über den gesamten Mittelmeerraum 
reichendes Netzwerk aus Tauchbasen, 
Tauchcentern und Meeresfeldstationen 
aufbauen, um lokale Seegraswiesen zu erhalten 
und wiederzubepflanzen.

Projektbeschreibung

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/robbenzentrum-foehr/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/foerderung/meeresschutz-im-mittelmeer/
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MärzMärz

Eine Gruppe Schülerinnen und Schüler aus 
dem Seminarkurs Nachhaltigkeit der Carl-Theo-
dor-Schule in Schwetzingen beschäftigte sich in-
tensiv mit dem Thema Meeresschutz und dem 
SDG 14. Das SDG (Sustainable Development 
Goals) 14 ist eines von 17 UN-Nachhaltigkeits-
zielen und bezieht sich auf das Leben unter Was-
ser, den Schutz und nachhaltige Nutzungen un-
serer Ozeane, Meere und mariner Ressourcen.

Schutz von Lederschildkröten auf Sipora (Indonesien) – 
Partner: Turtle Foundation

Langzeitprojekt:

Seit September 2019 unterstützen wir 
ein Meeresschildkröten-Schutzprojekt der 
Turtle Foundation mit dem Fokus auf Leder-
schildkröten (Dermochelys coriacea). Es be-
findet sich auf der kleinen, vor Westsumatra 
im Mentawai-Archipel liegenden Insel Sipora.

Wie es so oft der Fall ist, hatten Meeres- 
schildkröten auf der abgelegenen Insel Si-
pora kaum eine Chance. Denn fast alle Eier 
wurden von der einheimischen Bevölkerung 
konsumiert, Weibchen während oder nach 
der Eiablage getötet. Unmittelbare Hilfe war 
also dringend notwendig.
 Innerhalb weniger Jahre gelang es mit 
dem Meeresschildkröten-Schutzprojekt Sipo-
ra, eine Insel, die für die Fortpflanzung von 
drei Meeresschildkrötenarten fast vollständig 
verloren war, in eine hundertprozentige Nist- 
erfolgsinsel zu verwandeln. Und das soll so 
bleiben! 

Während der Nistsaison von Oktober 
2021 bis März 2022 brachten die Ranger des 
Projekts 30 Lederschildkröten-Nester (2.883 
Eier) vom Strand von Buggeisiata in die Auf-
zuchtstation. Dort waren sie in Sicherheit, 
auch vor natürlichen Fressfeinden wie Krab-
ben oder Bindenwaranen.

© Turtle Foundation

Auf der abgelegenen Insel Selaut Besar be-
gann die Erfassung von Lederschildkröten-Nes-
tern Anfang 2021. Hier konnte man jetzt 18 Nes-
ter lokalisieren. Die Nistsaison Oktober 2021 bis 
März 2022 war die erste, in der Nistdaten von 
Sipora und Selaut Besar erhoben wurden.

Da auch Grüne Meeresschildkröten und 
Oliv-Bastardschildkröten zur Eiablage nach Si-
pora kommen, nisten hier drei der existierenden 
sieben Meeresschildkrötenarten in unterschied-
licher Zahl. Auch deren Nester werden in die 
bewachte Aufzuchtstation verbracht. Den Rest 
erledigt dann die Sonne.

Projektbeschreibung

Engagierter Meeresschutz-Nachwuchs

Ihr Ziel war es, Mitschüler über das Thema 
zu informieren und nebenbei auch noch Spen-
den für den Meeresschutz zu sammeln. Das 
Motto lautete: „Wir wollen Meer! Eine Spenden-
aktion für den Schutz unserer Meere“.

Insgesamt kamen rund 335 Euro zusam-
men. Ein ganz großes Dankeschön an die en-
gagierten Schülerinnen und Schüler aus Schwet-
zingen!

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeresschildkroeten/schutzprojekt-sipora-indonesien/
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Wir förderten ein Masterprojekt der ange-
henden Meeresbiologin Soyla Kraus (Universi-
tät Bremen, Studiengang „International Studies 
of Aquatic Tropical Ecology“, im Verbund mit 
sea4soCiety). Soyla Kraus führte in Kolumbien 
auf der südlich von Cartagena gelegenen Halb-
insel Isla Barú Feldstudien zum Thema „Identi-
fizierung des Einflusses von Eigentumsrechten 
und Management auf vegetationsreiche Küs-
tenökosysteme“ durch. 

Kolumbien hat zwar mehr als 10 Prozent 
seiner Landesfläche und Küsten, die von beson-
derer Bedeutung für die biologische Vielfalt und 
für Ökosystemleistungen sind, unter Schutz ge-
stellt. Doch wie erreicht man, dass unter beson-
derem Nutzungsdruck stehende Schutzgebiete 
in der Praxis nachhaltig und effizient sind? Wie 
bindet man die dort lebenden Menschen und 
ihre unterschiedlichen Interessen konfliktver-
meidend ein, berücksichtigt ihre Bedürfnisse 
und Anforderungen? Diesen Fragen ging Soyla 
Kraus in ihrer Masterarbeit nach.

Apri l Apri l

Projektförderung: Schutz für Küstenökosysteme in

© Carolina Hortua (oben)
© Soyla Kraus

Hintergrund:
Weltweit verlieren Küstenbewohner ihre Nahrungsgrundlage oder wegen des Verlusts der 

Küstenschutzfunktionen intakter Küstenökosysteme wie Mangrovenwälder ihre Heimat. Nicht von 
ungefähr schätzen Experten, dass die Senkung der Gefahren des weltweiten Anstiegs des Meeres-
spiegels und der damit verbundenen negativen Folgen für die Küstenbevölkerung eine der größ-
ten gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit ist.

Projektbeschreibung

Kolumbien

Wir unterstützten die Meeresbiologin Lisa Hübner von der Universität Groningen (Niederlan-
de) bei ihrer Forschungsarbeit zum Haibestand und Artenreichtum in den Gewässern der zu den 
Niederlanden gehörenden Insel Curaçao in der Karibik.

Dafür muss man wissen, wie der Bestand in der Vergangenheit aussah und wie er heute aus-
sieht. Des Weiteren müssen die Hintergründe des vermeintlichen Verschwindens der Haie vor 
Curaçao in der Karibik erforscht werden. Zudem untersucht die Meeresbiologin den ökologischen 
Wissensstand von Fischern sowie deren ökonomische Abhängigkeit vom Fischfang.

Ziel ihrer Arbeit ist ein dringend nötiger und effektiver Meeres- und Haischutz in Curaçao in 
Zusammenarbeit mit den einheimischen Fischern. Die Einbindung der lokalen Bevölkerung ist da-
für entscheidend.

Projektbeschreibung

© Guido Leurs

Wie Fischer uns helfen können, Haie zu schützen

Projektförderung: Haischutz in Curaçao

A Fisherman‘s Tale: 

© Lisa Hübner

https://www.stiftung-meeresschutz.org/foerderung/mangroven/abgeschlossene-foerderungen-mangrovenschutz/#0-kolumbien-okosystem-design-vegetationsreicher-kustenokosysteme
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/haischutz/haie-in-der-karibik-curacao/
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Mai

Die Renaturierung von Seegraswiesen 
(Posidonia oceanica) im Mittelmeer ist eine der 
Aufgaben, der sich unser Partner und Meeres-
biologe Manuel Marinelli von Project Manaia im 
Rahmen des Projekts Meeresschutz im Mittel-
meer widmet.

Jeder kann dabei als Bürgerforscher, oder 
Citizen Scientist, mithelfen: Sammeln Sie frische 
abgerissene Seegraspflanzen oder -samen

Einen Teilerfolg erzielte die von uns unterstützte internationale Kampagne „Fly without Fins“: 
Die Airline Royal Air Maroc hat zugesagt, keine Haiflossen mehr zu transportieren.

Ein Transportverbot von Haiflossen als Luftfracht kann viel zum Schutz von Haien bewirken. 
Sind lediglich die Flossen verfügbar, so lässt es sich kaum nachvollziehen, ob diese von einer ge-
fährdeten Art stammen oder nicht. DNA-Tests sind zwar möglich, aber sehr teuer.

So profitieren die Fluggesellschaften von einer zerstörerischen und oft illegalen Industrie, die 
jährlich Millionen von Haien abschlachtet und den zunehmenden Verlust der biologischen Vielfalt 
der Meere und das Überleben unserer Ozeane anheizt.

Deshalb unterstützen wir die Forderung nach einem Transportverbot von Haiflossen im Luft-
verkehr.

Kampagne

Juni

„Die Meeresgärtner“
Ihre Mithilfe bei der Renaturierung von Seegraswiesen im Mittelmeer

© Project Manaia

Citizen-Science-Projekt

Kampagne „Fly without Fins“

und geben Sie diese bei einer der Stationen des 
„Meeresgärtner-Netzwerks“ in Kroatien, Frank-
reich oder Italien ab.

Wie das funktioniert, worauf man achten 
muss und wo sich Sammelstationen befinden, 
erfahren Sie hier.

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/haischutz/stop-finning-stop-the-trade/#h-airline-kampagne-fly-without-fins
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/aktionstipps/seegras-renaturierung-wie-urlauber-helfen-koennen/
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Jul i Jul i

Sichtungen
Aber es gibt natürlich auch Schönes aus 

der Adria zu berichten. Dort kommt eine Viel-
zahl von Meerestierarten vor. Die meisten von 
ihnen sind bedroht und Begegnungen mit ih-
nen sind selten. Neben Großen Tümmlern, die 
einzigen Meeressäuger die ganzjährig in den 
kroatischen Küstengewässern leben, ließen sich 
letztes Jahr nachweislich ein Finnwal, ein Riesen-
hai, ein Blauhai, je zweimal Mönchsrobben und 
Mondfische sowie etliche Unechte Karettschild-
kröten blicken. 

Unsere Broschüre „Artenvielfalt in der Ad-
ria“ wurde aktualisiert und gibt einen Überblick 
über 32 verschiedene Tierarten, denen man mit 
viel Glück in der Adria begegnen kann. Sie steht 
kostenlos als PDF-Download und als gedruckte 
Broschüre zur Verfügung.

Projektbeschreibung „Meeresschutz in der kroa-
tischen Adria“ 

Broschüre

Mit ihrer Spendenaktion „Spendenbändchen“ sammelte Carolin Caprano 250 Euro für den 
Meeresschutz! Jeden Monat unterstützt sie ein neues gemeinnütziges Projekt, das ihr besonders 
am Herzen liegt. Dafür entwirft sie jeweils individuelle Spendenbändchen in limitierter Auflage, die 
in Handarbeit von ihr gefertigt werden. Im Juli war der Meeresschutz an der Reihe. Ein herzliches 
Dankeschön an Carolin für diese tolle Initiative!

Meeresschutz in der kroatischen Ad-
ria – Partner: Tierarzt Tomislav Go-
merčić und Tierärztin Martina Duras 
von der Uni Zagreb

Langzeitprojekt:

Spendenbändchen für den Meeresschutz 

Tote Fische bei Umag in Istrien
Solche Bilder machen traurig und wütend: 

zahlreiche tote Fische, darunter auch kleine Haie 
und Rochen, in einem Fischerhafen nahe der is-
trischen Küstenstadt Umag. Ein Urlauber sandte 
uns die Fotos zu. Leider blieben unsere Nach-
fragen bei den kroatischen Behörden zu diesem 
Vorfall erfolglos. 

Sie haben Ähnliches beobachtet? Dann 
senden Sie uns Fotos/Videos mit Angaben zu 
Ort, Datum, Uhrzeit. 

© iStock.com/Michael Zeigler

© Carolin Caprano

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/meeresschutz-in-der-kroatischen-adria/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/meeresschutz-in-der-kroatischen-adria/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuger/meeresschutz-in-der-kroatischen-adria/#h-broschure-bedrohte-artenvielfalt-in-der-adria
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Ob Seesterne, Seepferdchen und Muscheln oder Krebse, Korallen und kleine Fische … Auch 
kleine Meerestiere wollen respektvoll behandelt werden. Sie leiden und sterben, wenn man sie aus 
ihrem Lebensraum nimmt. Unser kurzer Leitfaden für einen respektvollen Umgang mit Kleingetier 
im Meer ist als Druckflyer und PDF-Download kostenlos erhältlich.

Weiterlesen und Download

NEU! DSM-Flyer

„Kleine Meerestiere, großes Leid“

Ein großes Dankeschön an Ina 
Beinhauer, die uns einige ihrer 
wunderschönen Fotos von der 
Unterwasserwelt der kroati-
schen Adria gespendet hat.

Für unsere Veröffentlichungen 
(Website, Newsletter, Presse 
etc.) benötigen wir immer gute 
Fotos und Videos. Wir freuen 
uns über Bildspenden. Foto-
graf*in/Copyright wird selbst-
verständlich genannt!

https://www.stiftung-meeresschutz.org/meerestiere/kleine-meerestiere-grosses-leid/
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August

Der 1. September eines jeden Jahres mar-
kiert den Auftakt eines grausamen Geschehens: 
die sechs Monate dauernde Delfintreibjagd von 
japanischen Fischern in Taiji. Vorbeiziehende 
Delfinschulen werden in die Meeresbucht von 
Taiji getrieben, wo die Fischer sie brutal ab-
schlachten. Besondere schöne Delfine lässt man 
am Leben, um sie an Delfinarien in der ganzen 
Welt zu verkaufen. 

In der „Saison“ vom 1.9.2021 bis zum 
31.3.2022 fielen insgesamt 563 Meeressäuger 
der brutalen Treibjagd zum Opfer: 498 wurden 
abgeschlachtet. 65 Delfine für Delfinarien ge-
fangen genommen.

Der Delfinhandel ist der eigentliche Motor 
dieses grauenvollen Geschehens. Denn mit dem 
Delfinfleisch lässt sich kaum Geld verdienen. Da-
her unsere Bitte: Meiden Sie Delfinarien. Mit 
Ihrem Eintrittsgeld fördern Sie die Fortset-
zung dieses Delfinelends!

September

Jonathan Cooper/Pexels

Selbst im Walfängerland sind Walrosse 
zwar eigentlich geschützt – aber nur so lange, 
wie sie Menschen nicht stören … Seit 2019 war 
die Walross-Dame Freya im Nordatlantik und 
in der Nordsee auf „Wanderschaft“. Der zum 
Medienstar avancierte Meeressäuger hatte im 
Herbst 2021 sogar den Ostfriesischen Inseln ei-
nen kurzen Besuch abgestattet.

Seit Mitte Juli hielt sich Freya in der Regi-
on bei Oslo auf. Ihr gefiel es dort anscheinend. 
Schnell zog sie unzählige Touristen an. Doch vie-
le Schaulustige missachteten den von Behörden 
geforderten Sicherheitsabstand, sprangen zu ihr 
ins Wasser oder näherten sich ihr an Land.

Anstatt die Sicherheitsmaßnahmen für 
Mensch und Tier zu verstärken und Experten 
z. B. aus Großbritannien hinzuziehen, wo man 
ein Nebeneinander von Freya und Menschen 
über einen längeren Zeitraum hinweg erfolg-
reich gemanagt hatte,

Norweger töten wanderlustiges Walross Delfinmassaker in Japan und Dänemark

Die grausame Delfinjagd auf den zu Däne-
mark gehörenden Färöerinseln ist an keine „Sai-
son“ gebunden. Delfinschulen, die das Pech 
haben, in der Nähe der Färöer vorbeizuschwim-
men, werden in Buchten getrieben, wo Groß 
und Klein schon auf das brutale Abschlachten 
der empfindsamen, in sozialen Verbänden le-
benden Meeressäuger warten. Die Delfine, 
meist handelt es sich um die zu den Delfinen 
zählenden Grindwale, erwartet unendliches Leid 
und Grausamkeit, 

© Ric O’Barry/dolphinproject.org

© iStock.com/Dimitrios Karamitros

während sich die anwesenden Färöer am volks-
festartigen Abschlachten und Leiden der Tiere 
berauschen.

Nach Angaben der färöischen Regierung 
wurden 2022 mehr als 630 Meeressäuger bru-
tal getötet: 527 Grindwale, 98 Große Tümmler 
sowie 6 Nördliche Entenwale, die noch lebend 
gestrandet waren.

Wir bitten Sie: Kaufen Sie keine Produk-
te von den Färöern (das ist vor allem Fisch) 
und meiden Sie die Inseln als Ferienziel.

Weiterlesen

machten die norwegischen Behörden kurzen 
Prozess und töteten das Walross.

Die dahinterstehende ethische Einstellung 
ist erschreckend: Was stört, muss weg!

Freya, Problembär Bruno in Bayern oder 
„störende“ Wölfe verbindet ein Schicksal: die 
fehlende Bereitschaft der Menschen, das Le-
bensrecht anderer Lebewesen zu respektieren 
und sich mit deren Bedürfnissen auseinanderzu-
setzen und zu arrangieren. 

Wir setzen uns für ein respektvolles Mitein-
ander von Wildtieren und Menschen ein!

Abstand halten zu Wildtieren

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/grindadrap-delfinjagd-auf-den-faeroeer-inseln/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/tourismus-schifffahrt/abstand-halten-auch-bei-wildtieren/
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Der Ölriese Shell darf an der Wild Coast 
vor der Ostküste Südafrikas keine seismischen 
Erkundungen zur Suche nach Öl- und Gaslager-
stätten durchführen.

Gegen erhebliche, auch von uns unter-
stützte Proteste hatte der Ölgigant Anfang De-
zember 2021 Schallkanonen (Airguns) vor der 
Ostküste von Südafrika eingesetzt, um Gas- und 
Ölfelder im Meeresboden zu lokalisieren. Hier-
bei kommen infernalisch laute 3-D-Echolote 
zum Einsatz. 

Im September 2022 setzte die EU die 
bereits 2016 verabschiedete Verordnung 
2016/2336 über den Zugang der Fischerei zur 
Tiefsee endlich vollständig um. Seit 2022 sind 
jetzt auch 16.419 Quadratkilometer in 87 Ge-
bieten in Tiefen zwischen 400 und 800 Metern 
in EU-Gewässern für bodenberührende Fische-
rei (d. h. Schleppnetze, Langleinen, Stellnetze, 
Reusen und Fallen) geschlossen. Die Gebiete 
befinden sich in der Nähe der Atlantikküsten 
Frankreichs, Irlands, Portugals und Spaniens. 

Wir sind Partner bei Seas At Risk. Dabei 
handelt es sich um einen Zusammenschluss 
europäischer Umweltorganisationen, die sich 
gemeinsam dafür einsetzen, dass das Leben 
in den Ozeanen reichhaltig und vielfältig 
ist, dem Klima standhält und nicht durch 
menschliche Aktivitäten bedroht wird.

EU stoppt Tiefsee-Grundschleppnetzfischerei auf über 16.000 
Quadratkilometern

 © #gnasher

© NOAA

Erfolgreicher Protest:

keine Gas- und Ölsuche vor Südafrika

Sie erzeugen für Meerestiere aller Art schä-
digende, mitunter tödliche Schalldrücke. Die 
Explorationen sollten fünf Monate dauern, mit 
rund um die Uhr feuernden Airguns.

Am 1. September 2022 urteilte der High 
Court von Makhanda, dass die 2014 erteilte Ge-
nehmigung für diese Aktivitäten nicht rechtmä-
ßig war. Erwartungsgemäß legte Shell vor dem 
Obersten Berufungsgericht in Südafrika Beru-
fung ein. 

Weiterlesen

Zusammen entspricht dies 1,16 Prozent 
der EU-Gewässer im Nordostatlantik. Zu den 
geschützten Arealen gehören 57 schutzbedürfti-
ge Tiefsee-Ökosysteme, sogenannte Vulnerable 
Marine Ecosystems (VMEs).

Als Partner des europäischen Bündnisses 
Seas At Risk setzen wir uns für ein Verbot der 
Grundschleppnetzfischerei in europäischen Ge-
wässern ein.

Weiterlesen

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/klimawandel/gericht-stoppt-shell-keine-schallkanonen-airguns-fuer-die-gas-und-oelsuche-vor-suedafrika/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/grundschleppnetze/#h-eu-verbot-fur-vulnerable-marine-ecosystems-vmes
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September

Die Edle Steckmuschel (Pinna nobilis) 
kommt nur im Mittelmeer vor. Wie alle Muscheln 
spielt sie als Filtrierer eine Schlüsselrolle im ma-
rinen Ökosystem. Sie ernährt sich nicht nur von 
Phyto- und Zooplankton, sondern auch von De-
tritus (Reste abgestorbener Pflanzen und Tiere).

Die bis zu 1,20 m große Muschel ist vom 
Aussterben bedroht und streng geschützt. Ge-
fahren sind die Schleppnetzfischerei, Ankerun-
gen, illegale Entnahmen zum Verzehr oder als 
Souvenir. Seit 2016 bedroht darüber hinaus ein 
tödlicher Parasit das Überleben dieser Art. 

Um einen Überblick über die Standorte der 
schwindenden Bestände in der Adria zu bekom-
men, aber auch um in der Öffentlichkeit „das 
Bewusstsein für die Bedeutung ihrer Erhaltung 
zu schärfen“, hat die kroatische Umwelt- und 
Naturschutzbehörde die Kampagne „Jeste li ih 
vidjeli?“ (Haben Sie sie gesehen?) gestartet. 

Wir freuen uns, ein weiteres Projekt der 
Turtle Foundation unterstützen zu können. Das 
Projekt zum Schutz von Unechten Karettschild-
kröten (Caretta caretta) auf der Kapverden- 
insel Boa Vista setzt ganz besondere Helfer ein: 
speziell ausgebildete Artenschutzhunde sowie 
Nachtsichtdrohnen!

Jedes Jahr zwischen Juni und Oktober 
kommen die Weibchen der Unechten Karett-
schildkröte nachts an die Strände der Inseln, 
um Nester zu graben und ihre Eier abzulegen. 
Das lockt leider auch Wilderer an, die es auf das 
Fleisch der Meeresschildkröten abgesehen ha-
ben.

Die speziell ausgebildeten Spürhunde sind 
eine wertvolle Unterstützung für die Ranger bei 
ihren regelmäßigen Strandpatrouillen während 
der Nistzeit. Sie spüren Personen an den Nist-
stränden auf, die dort nichts zu suchen haben, 
oder entdecken Überreste toter Meeresschild-
kröten und machen so auf neue Wilderer-Hot- 
spots aufmerksam.

Während der Nistsaison 2022 führte das 
Hunde- und Drohnenteam von Anfang Juli bis 
Ende Oktober insgesamt 96 Schutzpatrouillen 
vornehmlich an den besonders gefährdeten 
Stränden Boa Vistas durch. Parallel dazu fanden 
zahlreiche Trainingseinheiten statt, vornehmlich 
in der Nebensaison, wenn keine Meeresschild-
kröten zugegen sind.

An den von der Turtle Foundation kontrol-
lierten Stränden wurden 4.718 Nester gezählt, 
auf ganz Boa Vista ca. 33.000 Nester. Dabei gab 
es an den Stränden der Turtle Foundation einen, 
auf Boa Vista insgesamt 10 nachgewiesene Wil-
dereivorfälle. Für den deutlichen Rückgang der 
Wilderei in den letzten Jahren spielen nicht nur 
gesetzliche Verschärfungen eine Rolle. Der Ein-
satz von professionellen Hunde- und Drohnen-
teams ist eine wirksame Abschreckung, denn die 
Gefahr für einen Wilderer, erwischt zu werden, 
ist nun deutlich größer.

Projektbeschreibung

Oktober

Schutz von Unechten Karettschildkröten auf Boa Vista, Kapverden – 
Partner: Turtle Foundation

Erste Erfolge

© iStock.com/Vpommeyrol © Turtle Foundation

Muschel-Melder in der Adria

Einheimische und Urlauber sind aufgefor-
dert, Sichtungen von lebenden und toten Exem-
plaren der Edlen Steckmuschel in der Adria zu 
melden.

Die Sichtungsdaten (ggf. mit Fotos) kön-
nen Sie per E-Mail an vrste@mingor.hr senden 
oder über ein Sichtungsformular (kroatisch, ein-
fach mit Google übersetzen lassen) melden. 
Gerne können Sie Ihre Sichtungsdaten auch an 
uns senden, wir leiten sie dann weiter. 

Und woran erkennt man, ob eine Steckmu-
schel noch lebt? Das erklärt ein Video der Natur-
schutzbehörde.

Weiterlesen und Video

Neues Projekt: 

Die Kapverden im Atlantik sind nach Oman 
und Florida die weltweit drittgrößte Niststätte 
für Unechte Karettschildkröten. Die Art gilt nach 
der Roten Liste der Weltnaturschutzunion IUCN 
als gefährdet, die Population im Nordostatlantik 
sogar als stark gefährdet. Die Nistpopulation auf 
den Kapverden gehört zu den elf am stärksten 
bedrohten Meeresschildkrötenpopulationen der 
Welt.

„Deutscher Kommissar wird 
Schildkrötenhüter“ 

Vorstellung der Arbeit in dem von uns unter-
stützten Schutzprojekt der Turtle Foundation 
auf der Kapverdeninsel Boa Vista in der Doku 

auf Galileo TV

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeresschildkroeten/meeresschildkroeten-schutzprojekt-auf-boa-vista/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/meerestiere/edle-steckmuschel-pinna-nobilis/#h-ihre-hilfe-ist-gefragt-sichtungen-bitte-melden
https://www.galileo.tv/video/deutscher-kommissar-wird-schildkroeten-hueter/
https://www.galileo.tv/video/deutscher-kommissar-wird-schildkroeten-hueter/
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Oktober

Ende November 2022 verhängte die für 
die Befischung von atlantischen Makohaien zu-
ständige regionale Fischereikommission ICCAT 
erstmals Fangbeschränkungen für den Südatlan-
tik. Damit bestehen jetzt im gesamten atlanti-
schen Lebensraum dieser stark überfischten und 
bedrohten Makrelenhaie entweder Fangverbo-
te oder Fangbeschränkungen sowie zusätzlich 
Handelsverbote. Damit besteht eine – wenn 
auch kleine – Chance, dass sich die Makohai-Be-
stände im Atlantik erholen.

Monatelang hatte die auch von uns unter-
stützte Allianz aus über 30 Umwelt- und Mee-
resschutzorganisationen #Rally4Makos für ein 
langjähriges, kategorisches Fang- und Anlande-
verbot für Makohaie gekämpft.

Oktober

Auch die zweite Hürde ist geschafft! Die 
EU-Bürgerinitiative Stop Finning – Stop the Tra-
de erreichte insgesamt 1.119.996 gültige Stim-
men. Seit Mitte Mai 2022 lief in den 27 Mit-
gliedsstaaten die Gültigkeitsüberprüfung der für 
Stop Finning EU abgegebenen 1.202.122 Stim-
men für ein Ende des Handels mit Haiflossen in 
der EU. Die erste Hürde, eine notwendige Min-
destanzahl an Stimmen aus mindestens sieben 
EU-Staaten, hatte Stop Finning – Stop the Trade 
frühzeitig übersprungen.

– neue Chance für Makohaie

Erfolgreiche Europäische Bürgerinitiative Stop Finning
© Hannes Klostermann/Ocean Image Bank

© Stop Finning EU 

Erfolgreiche Petition

 Kurzflossen-Makohaie (Isurus oxyrinchus) 
werden direkt befischt. Außerdem sind sie ein 
willkommener, weil hochpreisiger Beifang von 
Langleinenfischern, die es auf Schwert- und 
Thunfisch abgesehen haben. Es handelt sich um 
eine weit wandernde Art. Seit 2019 steht sie auf 
der Roten Liste der Weltnaturschutzorganisa- 
tion IUCN als stark gefährdet mit negativer Be-
standsentwicklung.

Weiterlesen

© iStock.com/lonelytravel

Wir unterstützen die EU-Bürgerinitiative 
seit ihrem Start am 1. Februar 2020 tatkräftig 
und freuen uns sehr, dass es sich gelohnt hat. 
Wir danken allen, die sich an diesem gemein-
samen Kraftakt beteiligt haben. Der Erfolg von 
Stop Finning EU könnte zum entscheidenden 
Schlag gegen den internationalen Handel mit 
Haiflossen und die starke Lobby der industriel-
len Fischerei in der EU werden.

Kampagne

– Stop the Trade für ein Ende des Handels mit Haiflossen in der EU

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/letzte-chance-fuer-makohaie/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/fischerei/stop-finning-stop-the-trade/
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Oktober

Wie sieht es mit der Umsetzung der im Juni 
2019 beschlossenen EU-Einwegplastik-Richtlinie 
zur Bekämpfung der Plastikvermüllung der Mee-
re in den einzelnen Mitgliedsstaaten aus? Diese 
hatten bis zum 3. Juli 2021 Zeit, die Richtlinie in 
nationales Recht umzusetzen. Wer erfüllt mittler-
weile alle Vorgaben oder geht gar darüber hin-
aus? Wer hinkt (immer noch) hinterher?

Der Upcycling-Markt der OGS St. Markus 
in Bedburg-Hau (in Trägerschaft des Caritasver-
bandes Kleve) hat inzwischen schon Tradition. 
Zum vierten Mal fand er jetzt statt und war auch 
dieses Jahr wieder ein voller Erfolg!

Das Besondere: Es werden dort nur vom 
Team upgecycelte Dinge angeboten. Kinder, 
Eltern und Mitarbeiter der OGS zeigten einmal 
mehr eindrucksvoll, welche Möglichkeiten es 
gibt, nicht mehr benötigte Dinge aufzuarbeiten. 

November

– wo steht die EU? Ein Weihnachtsmarkt der besonderen Art

© BandaSEA 

© M. Witzke

Einwegplastik-Richtlinie

Ende September 2022 veröffentlichte das 
europäische Meeresschutzbündnis Seas At Risk, 
dem wir angeschlossen sind, die zweite jährliche 
Bewertung der Umsetzung der EU-Einwegplas-
tik-Richtlinie. Die Analyse zeigt nach wie vor De-
fizite, aber auch viele positive Entwicklungen.

Weiterlesen

© Seas At Risk

Spendenaktion: 

Doch das ist noch nicht alles! Der Gesamt- 
erlös kommt guten Zwecken zugute! Ein Drittel 
davon (1.060 Euro) floss wieder in den Meeres-
schutz. Wir bedanken uns ganz herzlich für diese 
großartige Aktion! 

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/meeresverschmutzung/einwegplastik-richtlinie-eu-wo-steht-europa/
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November

Unsere Partner von BandaSEA leisten 
umfassenden Meeresschutz bei den indonesi-
schen Bandainseln: Meeressäuberungen, Müll- 
management und Haischutz auf den indonesi-
schen Bandainseln. Neu hinzu kommt die Koral-
lenrestauration.

Mit BandaSEA und Luminocean unterstüt-
zen wir seit Anfang 2022 die beiden Studie-
renden Farista Ghani und Rifaldi Kadir von der 
Hatta-Sjahrir Fisheries School Banda Islands. 
Gemeinsam erproben sie für ihre Bachelorarbeit 
eine einfache, aber effektive Technik zur Wieder-
herstellung von Riffen nach einer Korallenblei-
che. Dazu züchten sie Korallenlarven an Land, 
um sie später im Riff anzusiedeln.

Erste Testläufe des Projekts zur Larvenan-
siedlung fanden im Frühjahr 2022 statt. Es ge-
lang, Gameten einzufangen, Korallenlarven an 
Land aufzuziehen und sie anschließend in aus-
gebleichten Riffabschnitten vor der Insel Hatta 
anzusiedeln.

November

Korallenriff-Restauration in der Bandasee, Indonesien 
– Partner: BandaSEA

Spendenaktion „Wasserwelten“

© BandaSEA

© Jochen Klenk

Neues Projekt:

Zum zweiten Massenlaichen Mitte Novem-
ber ging es dann wieder los. Farista und Rifaldi 
befestigten ihre simplen, selbst gebauten Ga-
metenfallen über verschiedenen Korallenstö-
cken. Die einfachen Fangapparate sind lediglich 
aus Trichtern und Plastikflaschen (die damit so-
gar noch upgecycelt werden) zusammengebas-
telt. Alle Materialien sind mehrfach einsetzbar.

Nach fünftägiger Anzuchtphase brach-
ten Rifaldi und Farista mit ihrem Team die Pla-
nula-Larven in mehreren ausgebleichten Riff-
abschnitten aus. Tausende von Larven fanden 
dann unter aufgebauten Netzzelten eine neue 
Heimat. Wiederum fünf Tage lang blieben die 
Schutzdächer im Riff. So viel Zeit hatten die Lar-
ven, um sich anzusiedeln. Ab dann müssen sie 
alleine klarkommen und werden hoffentlich zu 
stattlichen Korallenstöcken heranwachsen. Die 
Ergebnisse werden in kontinuierlichem Monito-
ring überprüft.

Bei dieser Methode zur Korallenrestaura- 
tion bleibt nichts im Riff zurück, was dort nichts 
suchen hat. Alle Materialien lassen sich wieder-
verwerten. Spenderkorallen bleiben unbeschä-
digt. Viele Korallenarten werden neu angesie-
delt.

Projektbericht

Wir danken dem Philharmonischen Orches-
ter der Stadt Ulm und der Solistin Karin Schwei-
gart-Hilario für die außergewöhnliche Spenden-
aktion „Wasserwelten“, die online noch bis Juli 
2023 läuft. Die Konzertsaison 22/23 steht unter 
dem Leitmotiv „Wasser“. In jedem der sechs 
Sinfoniekonzerte stellen die Philharmoniker Or-
ganisationen vor, die sich für Meeresschutz, See-
notrettung und die Verfügbarkeit von sauberem 
Wasser einsetzen. Das zweite philharmonische 
Konzert fand am 29. November statt und kam 
uns und dem Schutz der Meere zugute!

Spendenaktion

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/korallenriffe/projektbericht-korallenrestauration-in-der-bandasee/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/helfen/clevere-aktionen-fuer-den-schutz-der-meere/#0-motto-konzert-der-ulmer-philharmoniker
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Dezember

Seit 2020 kommt es vor der iberischen Küs-
te und in der Straße von Gibraltar immer wieder 
zu Orca-Angriffen auf Segelboote. Auch 2022 
ereigneten sich etliche Zwischenfälle. Im No-
vember sank ein Segelboot vor der portugiesi-
schen Atlantikküste etwa 14 westlich von Viana 
do Castelo, nachdem Orcas es beschädigt hat-
ten. Die vierköpfige Crew blieb zum Glück un-
verletzt. 

Es ist bereits das zweite nach einem direk-
ten „Zusammentreffen“ mit den großen Delfi-
nen gesunkene Segelboot. Der erste Vorfall er-
eignete sich im Juli 2022 rund 11 km vor dem 
Fischerdorf Sines in Portugal. Auch die fünfköp-
fige portugiesische Crew hatte damals Glück 
und konnte gerettet werden.

November

In Küstenstaaten, in denen es keine oder 
noch keine ausreichend organisierte Abfallent-
sorgung gibt, landet ein Großteil des Zivilisati-
onsmülls, darunter enorme Mengen von groß-
teiligem Kunststoffmüll (Makroplastik), direkt 
in der Natur. Meist in Bächen und Flüssen. Sie 
werden als „natürliche Müllabfuhr“ missbraucht. 
Früher oder später leiten sie ihre Müllfracht dann 
ins Meer. So „reist“ Müll beispielsweise aus dem 
Victoriasee über den Nil bis ins Mittelmeer. Ge-
nau hier setzt die Arbeit unserer Partner von 
Sana Mare mit den „Social Cleanups“ an, die wir 
seit Oktober 2020 unterstützen. 

Orcas greifen Segelboote an
Social Cleanups/Küstensäuberungen – Partner: Sana Mare

© iStock.com/lilly3

© Sana Mare

Seit Juli 2020 bis Oktober 2022 kam es 
zwischen der marokkanischen Küste und der 
französischen Bretagne nach Auskunft von Wis-
senschaftlern der Arbeitsgruppe Iberian Orca 
(GTOA) zu insgesamt 443 Begegnungen zwi-
schen Orcas und Segelschiffen. Dabei wurden 
19,6 Prozent der betroffenen Boote so schwer 
beschädigt, dass sie abgeschleppt werden 
mussten.

Die Schwertwale gehen dabei gezielt ans 
Ruder. Sie beißen jedoch nicht hinein, sondern 
rammen es, wie Analysen der GTOA-Arbeits-
gruppe zeigten. Die Ursachen sind nach wie vor 
ungeklärt. Hinweise auf aggressives Verhalten 
zumindest sehen die Forschenden nicht. Ist es 
Spiel, Training …?

Die Entwicklung ist beunruhigend: Denn 
bei Konflikten um die Nutzung von Lebensraum 
ziehen Tiere meist den Kürzeren.

Hintergründe und wichtige Links für Segler

Langzeitprojekt:

Erfolg in Zahlen

2022 führten die Teams von Sana Mare 
insgesamt 154 Müllsammel-Aktionen in Kenia, 
Tansania, Kamerun, Philippinen, Sri Lanka und 
Portugal durch. Darüber hinaus haben ca. 100 
weitere Wertstoffsammelteams in Mombasa 
Plastik und andere wiederverwertbare Rohstof-
fe von Stränden und Straßen gesammelt und an 
die Sana-Mare-Annahmestelle abgegeben.

Die Gesamtmenge der gesammelten Wert-
stoffe summierte sich im Jahr 2022 auf 112.146 
kg. Dies ist eine Steigerung von über 320 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr. Die Sana-Ma-
re-Teams (ohne Wertstoffsammler in Mombasa) 
führten zudem 109 „Social Cleanups“ in Kenia, 
Sri Lanka und auf den Philippinen sowie 45 „Vo-
lunteer Cleanups“ in Kamerun, Tansania, Sri 
Lanka und Portugal durch. Dies ist eine Steige-
rung der Aktivitäten von 52 Prozent im Vergleich 
zum Vorjahr.

Projektbeschreibung

„Social Cleanups“
Diese Fluss- und Küstensäuberungen 

von Sana Mare verbinden Umweltschutz 
mit Armutsbekämpfung: Denn dabei sind 
hauptsächlich Frauen und Männer einge-
bunden, die in Armut leben. Für die Teilnah-
me erhalten sie einen fairen Tageslohn.

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/tourismus-schifffahrt/orca-angriffe-auf-segelboote/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuberung/sana-mare-social-cleanups/#4-erfolge-in-zahlen-%E2%80%93-zwischenstand-2022
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Dezember

Die am 19. Dezember 2022 in Montreal, 
Kanada, zu Ende gegangene 15. Vertragsstaa-
tenkonferenz (COP15) des UN-Übereinkom-
mens zur biologischen Vielfalt (Convention on 
Biological Diversity/CBD) verständigte sich nach 
rund zweiwöchigen Verhandlungen unter an-
derem darauf, mindestens 30 Prozent der welt-
weiten Land- und Meeresflächen bis 2030 unter 
Schutz zu stellen. Damit hofft man, das sechste 
globale Massenaussterben aufhalten zu können.

Deep Sea Conservation Coalition (DSCC)
Wir sind Mitglied in der DSCC. Das ist eine internationale Koalition aus über 
100 Nichtregierungsorganisationen, Fischereiorganisationen sowie Rechts- 
und Politikinstituten zum Schutz von Tiefsee-Ökosystemen.

Dezember

Die Schwerpunkte der Arbeit unserer Part-
ner von People and the sea auf der Insel Mala-
pascua, Philippinen, sind nachhaltige Fischerei, 
Abfallmanagement, Gemeindeentwicklungspro-
gramme zur Armutsbekämpfung sowie Restau-
ration und Schutz von Korallenriffen. Übergeord-
netes Ziel ist, dass die Menschen Verantwortung 
für ihre Ressourcen übernehmen und diese 
nachhaltig nutzen. Nur gemeinsam können sie 
den Rückgang von Küstenökosystemen wie Ko-
rallenriffen umkehren und lernen, mit den Aus-
wirkungen der Klimakatastrophe zu leben. Seit 
2020 unterstützen wir People and the sea.

Damit sich die Bestände wieder erholen 
können, bringt das Team den Fischern nachhal-
tige Fangmethoden bei und klärt sie über illega-
le Fangmethoden auf.

Fangdaten sind der Schlüssel zum Ver-
ständnis von Fischerei-Auswirkungen auf Fisch-
bestände. Deshalb werden neben der Arten-
zusammensetzung die Größe der gefangenen 
Fische sowie das eingesetzte Fanggerät erfasst.

Den größten Fangertrag erzielte man 2022 
mit dem Fang von Rifffischen (z. B. Kaiserfische). 
Damit bekommt der Erhalt der vor der Insel be-
findlichen Korallenriffe auch eine wirtschaftliche 
Bedeutung. Denn intakte Riffe, Schutzgebiete 
und temporäre Fangverbote führen nicht nur zu 
einer größeren Artenvielfalt. Es gibt dann auch 
mehr Fische rund um das Schutzgebiet (Spill- 
over-Effekt). In der Folge fangen handwerkliche 
Fischer dort wieder mehr und größere Fische.

Artenschutzkonferenz Nachhaltige Fischerei – Partner: People and the sea

© People and the sea

Als Mitglied der Deep Sea Conservati-
on Coalition (DSCC) hatten wir im Vorfeld der 
COP15 gemeinsam mit anderen Meeresschutz- 
organisationen die UN-Konferenz für Arten-
schutz aufgefordert, effektive Schutzmaßnah-
men für die Tiefsee zu verabschieden. In einem 
gemeinsamen Positionspapier überreichten wir 
Empfehlungen für den Tiefseebergbau zum Er-
halt der biologischen Vielfalt in den Meeren. 
Die DSCC-Koalition setzt sich für ein Verbot des 
Tiefseebergbaus ein.

Weiterlesen

Langzeitprojekt:

Management von Küstenökosystemen: Ko-
rallenriffe

Korallenriffe leiden nicht nur unter Über-
fischung, Überdüngung, Zerstörung und den 
Folgen der Klimakatastrophe. Auch Massenver-
mehrungen von Dornenkronenseesternen ma-
chen ihnen zu schaffen. Diese Seesterne können 
im schlimmsten Fall ein Riffsystem komplett zer-
stören. Daher etablierten People and the Sea 
im Rahmen von Ökosystem-Managementmaß-
nahmen ein Monitoring-System für die vor der 
Insel liegenden Korallenriffe ein. Hierzu wurden 
Kleinfischer als Freitaucher geschult. Für ihre Tä-
tigkeit als „Korallenwächter“ erhalten sie einen 
Lohn und damit eine alternative Einkommens-
quelle. An 10 von 15 untersuchten Riff-Flächen 
fand man eine zu hohe Dichte von Dornenkro-
nenseesternen. Zwei dieser Flächen liegen im 
Coral-Gardens-Meeresschutzgebiet auf der Ost-
seite der Insel. 

Bis Ende 2022 hatten einheimische Fischer 
als Freitaucher 1.407 Seesterne abgesammelt. 
People and the Sea stellte hierbei auch die 
Werkzeuge für das manuelle Absammeln zur 
Verfügung.

Langfristiges Ziel ist es, die Zahl der Dor-
nenkronenseesterne in den Korallenriffen vor 
Malapascua auf einem für die Riffe gesunden 
Niveau zu halten, sodass es nicht zur Massen-
vermehrung kommt.

Projektbeschreibung und Berichte

https://www.stiftung-meeresschutz.org/themen/artenschutz/cbd-un-konvention-zur-biologischen-vielfalt/#h-tiefseebergbau-neue-gefahr-fur-die-biologische-vielfalt-der-meere
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/nachhaltige-fischerei/people-and-the-sea/
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Dezember

Seit Jahresbeginn 2022 ist Kerstin Glaus, 
Meeresbiologin und Haiforscherin, für uns in 
den Gewässern vor Fidschi auf Spurensuche 
nach vom Aussterben bedrohten Geigenrochen. 
Sie setzt dabei eine besondere Methode ein: die 
Analyse von Umwelt-DNA (eDNA). Mittlerweile 
sind die ersten vorläufigen Ergebnisse aus dem 
Analyselabor da: Bei den Inseln Nasoata und 
Savusavu gelang der Nachweis von Geigenro-
chen-DNA! Sie stammt von Arten aus der Fami-
lie der Rhinobatidae (drei Gattungen mit ca. 31 
Arten).

Dezember

Die Meeresforschungsexpedition 2022 im 
Tyrrhenischen Meer startete im April in Sizilien. 
Zwischenstationen waren Rom, Elba, Korsika 
und Sardinien. Im September endete die For-
schungssaison wieder in Sizilien. Was wurde er-
reicht?

• Entfernung von rund 500 kg Müll aus 
dem Meer und von Stränden.

• 14 neue Partner-Tauchbasen in Kroati-
en, Italien und Frankreich für das „Meeresgärt-
ner“-Projekt zur Wiederanpflanzung von See-
gras (Posidonia oceanica). Jede bekam jeweils 
30 Seegras-Samen zur späteren Anpflanzung. 
In Workshops erhalten die Partner Informatio-
nen und Instruktionen zum korrekten Sammeln, 
Aufbewahren, zur Anzucht und zum Aussetzen 
bzw. Wiederanpflanzen. Eine Überprüfung der 
Ergebnisse ist für die Saison 2023 geplant.

• Bergung von 200 durch Anker, Netze usw. 
aus Seegraswiesen herausgerissenen Seegras-
pflanzen. Diese wurden an strategischen Stellen 
wieder in den Meeresboden gesteckt, damit sie 
nachwachsen können. Eine Erfolgskontrolle ist 
für 2023 vorgesehen.

Ein Herz für Geigenrochen
Erstnachweise von Geigenrochen bei den Fidschi-Inseln mit eDNA

– erste Ergebnisse: Meeresschutz im Mittelmeer – Partner: Project Manaia

 Geigenrochen © Kerstin Glaus

Mitunter trifft man bei der Feldarbeit auch auf andere faszinierende 
Meerestiere, wie auf diesen Riffmanta. © Kerstin Glaus

© Project Manaia

Projekt: 

Nach Meinung der Experten des Analyse-
labors und der ETH Zürich ist die bisher erfass-
te Biodiversität erstaunlich. Und die positiven 
Nachweise von Arten der Rhinobatidae bestäti-
gen anekdotische Berichte, dass Geigenrochen 
an mehreren Küsten in Fidschi vorkommen! 
Auch zeigen die ersten Zwischenresultate, dass 
die Methodik funktioniert und korrekt ange-
wandt wurde.

Zusammen mit Kerstin Glaus, den Behör-
den in Fidschi und der lokalen Bevölkerung 
wollen wir die Restbestände der seltenen Ro-
chen wiederaufbauen und langfristig wirkende 
Schutzkonzepte auf den Weg bringen.

Projektbeschreibung

Neues Projekt

„Hitzestress im Mittelmeer – Ökosystem 
in Gefahr“

Die Arbeit unserer Projektpartner von Pro-
ject Manaia in der Reihe „Wissen hoch 2“ 

in der 3sat-Mediathek

Es nahmen 33 Teilnehmer*innen an den 
Forschungsexkursionen teil. Davon 30 Biolo-
giestudent*innen. Ihre Forschungsarbeiten um-
fassten Untersuchungen zu Mikroplastik, See-
graswiesen und Meeressäugern. Sie alle sind 
Multiplikatoren, die dazu beitragen, die Proble-
matik schwindender mariner Lebensräume, wie 
insbesondere dem potenten Klimaspeicher See-
gras, bekannter zu machen.

Projektbeschreibung und Projektbericht 2022

• Verteilung eines Informationsflyers für 
Boote, die in Seegraswiesen ankern und diese 
damit zerstören. Der Flyer informiert über die 
Bedeutung von Seegraswiesen als Lebensraum 
und potenter Akteur im Kampf gegen die Klima-
krise.

• Erfassung und Dokumentation von 300 
neuen Transekten (Satz von Mess- bzw. Beob-
achtungspunkten entlang einer geraden Linie) 
an 50 Orten (Seascaping the Med) auf dem Weg 
von Sizilien über die westliche Seite des italie-
nischen Festlands, Elba, Korsika und Sardinien. 
Anhand dieser wertvollen Basisdaten lassen sich 
bei einer Überprüfung der dokumentierten Stel-
len zu einem späteren Zeitpunkt etwaige Verän-
derungen in den Lebensräumen feststellen.

• Identifizierung von mehr als 200 verschie-
denen Arten von Meerestieren bei Unterwasser- 
erkundungen zur Dokumentation und Bewer-
tung des Zustands der lokalen Meeresfauna.

https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/rochen/geigenrochen-in-fidschi-spurensuche/
https://www.3sat.de/wissen/wissenschaftsdoku/221017-sendung-hitzestress-im-mittelmeer-wido-100.html?fbclid=IwAR1m7I6_sQxzUfFnqwZ-tY4t0haJxQYrxOKgoHLv9Wii_u1Mxu8KWKUkDrM
https://www.3sat.de/wissen/wissenschaftsdoku/221017-sendung-hitzestress-im-mittelmeer-wido-100.html?fbclid=IwAR1m7I6_sQxzUfFnqwZ-tY4t0haJxQYrxOKgoHLv9Wii_u1Mxu8KWKUkDrM
https://www.stiftung-meeresschutz.org/foerderung/meeresschutz-im-mittelmeer/
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Dezember

Seit Anfang 2020 ist unser „Meeresläufer“ 
Stefan mit seiner Spendenaktion „So weit die 
Füße tragen! Laufen für das Meer!“ unterwegs 
und sammelt Spenden für den Meeresschutz. 
Für jeden Kilometer, den er joggt oder ski- 
langläuft, sammelt er 5 Cent. 

Ein großes Dankeschön an Stefan für sei-
nen unermüdlichen Einsatz und all die Meeres-
schützer*innen, die seine Aktion unterstützen!

Spendenaktion

Diese riesige Menge Plastikmüll konnten unsere Partner von BandaSEA noch kurz vor Jahres-
ende aus dem Meer bei den indonesischen Bandainseln fischen. Das sortierte und geschredderte 
Plastik wurde nach Surabaya auf Java versendet. Dort wird der Müll zunächst zu Pellets und später 
zu neuen Plastikprodukten verarbeitet.

Damit der Müll erst gar nicht im Meer landet, hat das BandaSEA-Team unter anderem eine 
lokale Müllabfuhr auf den Inseln aufbaut, eine Recyclinghalle errichtet, in der Plastik sortiert, ge-
schreddert und mittels Pyrolyse zu Benzin und Diesel verarbeitet wird, und die erste schwimmende 
Insel-Müllabfuhr Indonesiens erschaffen!

Projektbeschreibung

Dezember

Wir und unsere Projektpartnerinnen und –partner sagen von ganzem Herzen Danke 
für Ihre Unterstützung. Wir freuen uns sehr, dass Sie sich gemeinsam mit uns für Oze-

ane und Meerestiere einsetzen!

Läuft!

Im Einsatz gegen Müll im Meer – Part-
ner: BandaSEA
Mehr als 2 Tonnen Plastik – weniger 
im Meer!

Ein großes DANKESCHÖN!

© Stefan M.

© BandaSEA

Langzeitprojekt:

https://www.stiftung-meeresschutz.org/spendenaktionen/
https://www.stiftung-meeresschutz.org/projektfoerderung/meeressaeuberung/im-einsatz-gegen-muell-im-meer/
https://www.youtube.com/@meeresschutz
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In unserer Website-Rubrik „Meerestiere“ sind wieder etliche neue Arten hinzugekommen. 
Manche davon spielen bei den von uns geförderten Projekten eine Rolle. Jedoch hat jede einzelne 
Art ihre ganz eigene Geschichte. Eine Geschichte über die Faszination der Ozeane.

Viele der hier vorgestellten Meerestiere sind gefährdet, bedroht oder kämpfen unmittelbar 
gegen ihr Aussterben. Warum das so ist? Auch davon erzählen wir hier.

Meerestiere www.stiftung-meeresschutz.org/meerestiere/

Neu erschienen im Jahr 2022: „My Ocean 
Challenge“: Kinderbuch von Weltumsegler und 
Profisportler Boris Herrmann und seiner Frau 
Birte Lorenzen-Herrmann.

Weitere Buchvorstellungen gibt es in der Rubrik 
„Buchtipps“ auf unserer Website: www.stif-
tung-meeresschutz.org/buecher/

Aktionstipps und Petitionen

Auf dieser Seite finden Sie aktuelle Petitionen, 
an denen Sie sich beteiligen können. Außer-
dem zeigen wir Ihnen weitere Möglichkeiten 
auf, wie Sie selbst die Meere aktiv schützen 
können.

www.stiftung-meeresschutz.org/akti-
onstipps-und-petitionen/

© cbj

© Project Manaia

Umweltbi ldung

Meerestiere

Buchtipps

Umweltbi ldung

http://www.stiftung-meeresschutz.org/meerestiere/
http://www.stiftung-meeresschutz.org/buecher/
http://www.stiftung-meeresschutz.org/buecher/
http://www.stiftung-meeresschutz.org/aktionstipps-und-petitionen/
http://www.stiftung-meeresschutz.org/aktionstipps-und-petitionen/
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Einkaufen und Gutes tun über gooding

Mit Ihren Einkäufen die DSM unterstützen – ganz ohne 
Mehrkosten:
Gooding ermöglicht es Ihnen, Vereine und Projekte 
zu unterstützen. Das Besondere daran: Das kostet 
keinen Cent extra. Einfach zukünftig in einem der 1.821 
angeschlossenen Online-Shops einkaufen und der gute 
Zweck Ihrer Wahl erhält eine finanzielle Unterstützung.

goood – der soziale Mobilfunkanbieter

Mit goood telefonieren und surfen und schon können Sie 
ganz einfach jeden Monat etwas Gutes für die DSM tun. 
Surfen & telefonieren Sie mit den goood-Mobilfunktarifen 
zu günstigen Preisen. 10 % Ihres Paketpreises werden 
direkt an unser Projekt „Freunde des Meeres gesucht“ 
gespendet!

SocialBay: Mit Sachspenden helfen

Verwandeln Sie Ihre „Schätze“ in Geldspenden für den 
guten Zweck: Sie haben Sachen, die Sie nicht mehr 
benötigen und in eine Geldspende umwandeln möchten? 
Schicken Sie Ihre Sachspenden kostenfrei an die Sozial-
Aktien-Gesellschaft. Das Projekt SocialBay sammelt 
bundesweit Sachspenden ein, versteigert Sie auf eBay – 
und lässt den vollen Erlös gemeinnützigen Organisationen 
nach Wahl des Spenders zukommen. Das Tolle daran: 
Der Versand der Sachspenden kostet innerhalb 
Deutschlands nichts! Auf Wunsch erhalten Sie auch eine 
Spendenbestätigung über die erzielten Geldspenden.

Schöner spenden mit der Meeresschutz-
Spendenbox

Sie möchten anlässlich einer privaten Feier, eines Jubiläums 
oder in Ihrem Geschäft etwas Gutes für den Meeresschutz 
tun? Die praktische Meeresschutz-Spendenbox – ein 
echter „Hingucker“ – ist dafür genau richtig. Sie ist 
vielseitig einsetzbar an Ladentheke, Empfang, Kantine 
oder bei einer Feier. Wir freuen uns über Ihr Interesse 
an der Meeresschutz-Spendenbox: info[AT]stiftung-
meeresschutz.org

Gute Taten

Sie sammeln PAYBACK-Punkte? Dann kennen Sie viel-
leicht bereits die PAYBACK-Spendenwelt: Dort kann man 
Punkte für Hilfsprojekte spenden. Wir sind dabei! Für Ihre 
Punkte-Spende erhalten Sie übrigens eine Spendenbe-
stätigung. Darum kümmern sich unsere Partner von bet-
terplace.org. Jetzt PAYBACK-Punkte in Spenden für den 
Meeresschutz umwandeln.

DANKE

Danke
Wir danken allen Spenderinnen und Spendern sowie den nach-
folgend aufgeführten Unternehmen ganz herzlich für ihre wich-

tige Unterstützung:

Ein großes Dankeschön auch an alle, die sich 
mit ihrer Stimme bei Petitionen und Proteste für 
mehr Meeresschutz, stärkeren Klimaschutz und 
besseren Artenschutz einsetzen, und auch an 
alle, die auf Social Media unsere Beiträge teilen, 
uns mit Bildspenden oder mit Spendenaktionen 
unterstützen.

benevity 
betterplace und der Stadtsparkasse München
GOODBANDS 
IT&E Services 
Jupitermond Verlag 
Mare Schmuck 
Lauf-weiter.de 
New England Biolabs GmbH 
WALTER Medien GmbH

Ein herzliches Dankeschön an den Jupitermond-Verlag, der 
einen Teil des Erlöses aus dem Verkauf seines Kinderbuchs „Die 
kleine Quengel-Qualle“ für den Schutz der Meere spendet.

© Jupitermond Verlag

Ein großes Dankeschön an die Läuferinnen und Läufer, die 
beim Nordseelauf für unsere heimischen Robben von lauf-wei-
ter.de mitgelaufen sind und so 3.250 Euro erlaufen haben! 

© Robbenzentrum

NEU! PAYBACK-Punkte für den 
Meeresschutz

mailto:info%40stiftung-meeresschutz.org?subject=
mailto:info%40stiftung-meeresschutz.org?subject=
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Ihre Hilfe kommt an!

Deutsche Stiftung Meeresschutz/DSM

Treuhänderisch verwaltet von:
DS Deutsche Stiftungsagentur GmbH
Brandgasse 4
41460 Neuss
E-Mail: post[AT]stiftungsagentur.de
Web: https://www.stiftungsagentur.de/

Der Vorstand:
Ulrich Karlowski & Ulrike Kirsch

E-Mail: info[AT]stiftung-meeresschutz.org

Layout: Anne-Ailine Krause/Nepheliad Studio

Die DSM im Netz
Internet: www.meeresschutz.org
Facebook: www.facebook.com/meeresschutz.org
Twitter: twitter.com/meeresschutz
Instagram: www.instagram.com/meeresschutz_org
LinkedIn: linkedin.com/deutsche-stiftung-meeresschutz
YouTube: www.youtube.com/@meeresschutz

Spendenkonto
Deutsche Stiftung Meeresschutz/DSM
GLS Bank
IBAN: DE75 4306 0967 4111 0783 00
BIC: GENODEM1GLS

© Tom Vierus/Ocean Image Bank
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